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Lieber Wilhelm, kommen Sie recht bald zu uns, wir sind recht vergnügt, und Sie würden Ihre Freude 
haben. Bedenken Sie sich unsren Vorschlag recht genau. Ein schönes freundliches Zimmer, eine eben 
solche Kammer; freye Aussicht nach den Bergen hin; der lebhafte Graben, immer voller Menschen; im 
Hause selbst, still und ruhig. Sie brauchen keine Interims Aufwartung; ich besorge Ihnen alles was Sie 
von Ihren Sachen brauchen. Schlagen Sie es nicht aus, wir bitten recht schön.
Rose hat sich ein warmes Leibchen zur Reise machen lassen, das Tuch habe ich bey Paulsen
genommen und auf Ihre Rechnung schreiben lassen.
Die beyden Hardenberge waren vorige Woche ein paar Tage hier. Unser Hardenb[erg] war krank, und 
hat uns eigentlich mit Sorge erfüllt; er kam uns ganz elend vor, und läßt sich vom Hofrath Starke
kuriren! er führt ein ganz meschantes Leben. Er hat uns die traurige Nachricht mitgetheilt daß 
L[ouise] Brachmann plötzlich wahnsinnig geworden ist. Denken Sie sich das Unglück! Hard[enberg] 
behauptet, es wäre eine bloß körperliche Krankheit. In Oßmanstädt ist auch vorige Woche die kleine 
Brentano im Wahnsinn gestorben, bey dieser war aber die erste Veranlassung eine unglückliche 
Liebe. Manchmahl wird es um einem, als ob alles unsichtbare Elend plötzlich sichtbar würde. Pfui!
Ich war auch in Weimar, und habe die Ausstellung der 19 Hektore gesehen, mit mir waren es 20, denn 
ich wüßte nicht warum ich nicht eben so gut ein Hektor vorstellen könnte wie die andren neunzehn. 
Es ist lustig, ich wollte Sie wären mit mir dabey gewesen, wir hätten uns halb tod gelacht. Auch habe 
ich bey dieser Gelegenheit die Wohlzogen kennen gelernt, sie war recht freundlich und artig gegen 
mich, auch die Schiller. Adieu es gehe Ihnen wohl
Dorothea.
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